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kennen wir. diefe Schriftfteller den Namen nach. Von
einigen beiltzen wir Auszüge in der Sammlung, die K.
Konftantin der 7te zum Bellen der Landleute vorn
Landwefen durch Caffianus Baffus ausBithynien ver¬
fertigen lies , deren Grundlage eineCompilation von Vin-
donius Anatolius aus Berytus ( im 3ten Jahrh .) war:
womit jedoch mehr andere Schriftfteller , mit Beyfügung
eigener Erfahrungen , verglichen wurden. Ausgabe:
TeuiTTOVinoc Geoponicorum f. de re ruftica libri XX. —
Graece 'et Latine poftP. Needhami curas adMSS. fidem de-
nuorecenfiti et illuftrati ab J o. Nie . Nie las . Lipf. 1781.
4 Tom» 8 ?»ai-

Hierher kann auch gerechnet Averden die Sammlung,
die auf Befehl deffelben Konftantins aus Schriften über die
Vieharzneykunde gemacht wurde : Veterinariae me^
dicinae 1. ' 2 , a Kuellio olim latinitate donati,
nunc Graeca lingua primum in lucem editi.
Bafil. 1537. 4.

XII. Zuftand der £hyfikalifchen Wiffenfchaften.

' - ■;;.,:€;;::■̂ . .. '■- , :j . ; .' '; ~'X -a
An Phyfik war damahls gar nicht zu denken. Die*

Menfchen brauchten nicht einmahl ihre Sinne , Beobach¬
tungen und Erfahrungen anzuftelten, um die iiächftein Ur-
fachen natürlicher Erfcheinungen su entdecken . Der herr-
fchende Aberglaube unterdrückte allen Geift der"Unter!-«»
chung. Man fchrieb gleich jedes Phänomen übernatürli¬
chen und unergründlichen Urfachen zu.

«r > ' ■ • "•■ '9> •-■ * . JmSMmM$&ä
Die Araber fischtendas dem MuhamedifchenFätum

angemeflene Syftem der Gelegenheit! •Ulfachen mit der
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Pliyfik des Arifloteles -zu vereinigen . Diefer hatte "die Form
oder Energie gebraucht , um jede Bewegung , jede korper
liehe Handlung gefchehen zu lafleri : die Araber fochten
diefe Kraft nicht in der Sinnenwelt , fondern aufler derfel-
ben , in der Gottheit , die fie deswegen die allgemein wir j
kende Urfache nannten . Diefe bringe unmittelbar jfide
Bewegung , jede körperl . Veränderung hervor . Dem Kör¬
per , als Körper , kommen nur die drey Dirnenfionen , ah
Attribute , zu , die vom Wefen unzertrennlich find. Alle
Körper in der Natur haben außerdem gewiffe Eigenfchaf-
ren , die aber zum Wefen hinzu kommen , und nicht den
Begriff der Körperlichkeit in (ich fchlieffen ; dies ift die
Schwere und Leichtigkeit , die vier Elementar - Qualitäten,
Wärme , Kälte , Feuchtigkeit und Trockenheit . Vermöge
diefer allgemeinen Eigenfchaften find alle Körper in der
Natur Eins ; fo wie fie anch Eins genannt werden kön¬
nen wegen des genteinfehaftl . Einfluffes der erften wirken¬
den Urfache u. f. w.

' .. v : v \ivr tr4 »*»v
'Unter den abendländifchen Gelehrten verdient nur

derEifchoff Agobard zu Lyon ( f84o ) genannt zu wer¬
den , wegen feines Eifers in Beftreitung des Aberglaubens
und in Verbreitung richtigerer Einfichten von Naturereig-
niffen. Unter andern fchrieb er : de grandine et to-
nitruis , in eius Opp . a Baluzio editis. ( Parit
1666. 8>

. . 4- ■" .
'Auch mit der Ch e .mie befchäftigten fich die Araber.

Sie fcheinen die erften für die Medicin wichtigen Entdek-
kungen in diefer ,WilTenfchaft gemacht zu haben ; fie
brauchten Arzneymittel aus Metall , und Boerhaave
verfichert , er habe in einem ihrer friihern Chemifien , dem
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Ungenannten König Geber oder vielmehr Dfchafar
(geb . 702 . geft . 765 )) viele Verfuche und Erfahrungen ge¬
funden , die man nachher für neu ausgegeben habe . Die
Alchemiften geben diefen Geber für den Erfinder derüni-
Verfalmedicin aus. Einige feiner alchemiftifchen Schriften
fin4 lateinifch überfetzt und gedruckt . Vergl . Cafiri
Bibl. Vol. 1. p.441.

5-

Statt der Chemie befchäftigten fich griechifche
Aerzte mit der Alchemie . Von einem , Stephan von
Athen (um 640 ) exiftirt noch ein Werk von der göttlichen und
heiligen Goldmacherkunft : Actiones novem de di-
vina et fancta arte chryfopoeide , Latine cum
Democrito de arte magna . Patav. 1573 . 8. Lectio-

nem primam ire^i xgi>ff07roiix$ gr . et lat . edidit no-
tiique inftruxit C. G. Gruner . Jen . 1777 . 4.

XIII. Zuftand der medicinifchen Wiffenfchaften.

1.

Die Arzneykunde gerieth durch Verfchwindung ge¬
funder Philofophie in Verfall und wurde eben fo abergläu-
bifch und abentheuerlich , als die Religion . Selbft die
belfern griechifchen Aerzte find von diefem Tadel nicht
frey : die übrigen , die man als Schriftfteller kennt , find
meiftens Kompilatoren . Befafsauch hier und da ein heller
Kopf belfere Einrichten von den Naturkräften , als de.r
grofse Haufe und die Geiftlichkeit ; fo ward er mit dem
Namen eines Hexenmeifters gebrandmarkt . Es koftete
daher viel Zeit und Mühe , ehe die Aizneykunft diefe
HinderniOe überwinden und eine 'erträgliche Geftalt ge¬
winnen konnte . Den Saamen der neuen Kunft entlehnte
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